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Wien,amFreitag,den18. Mai1928.(ZweiteAusgabe)

WIENERLANDTAG
Sitzungvom18. Mai1928.

PräsidentDr.Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung.
Abg .Täublerreferiert überdie vierteLehreraltpen¬

sionistennovelle19B. DieNovellewurdedenBestimmungendesNeupensio
nistengesetzesdesLandesNiederösterreichangepasst.Derniederöster-¬
reichischeLandtagwirddasGesetzebenfallsbeschliessen.DasGesetz
regeltdiePensionenjenerLehrer ,dieschonvorderTrennungdesLan-¬
desWienvomLandeNiederösterreichpensioniertwordensind .DiePen-¬
sionenwerdenzurHälftevomLandeWienundzurHälftevomLandeNie-¬
derösterreichgetragen.

Abg.Pfeiffer( . .)wendetsichdagegen,dassdieWit-¬
wennachLehrerpensionistennurfünfzigProzentdesRuhegenussesdes
Manneserhalten.DasisteimausserordentlicheHärte.Eswäresehrzu

auch
einmaldenPensionistendieAutomatikzuteilwerdenwünschen,dass

würde. InseinemSchlusswortstelltAbg.Täublerfest,dassdie
BestimmungderWitwenpensioneneinallgemeinerGrundsatzimnieder-¬
österreichischenLandespensionistengesetzist .

völligunterbundenwurde.DerParagraph11derGeschäftsordnungfürden
WienerGemeinderatschreibtdemVorsitzendenauchvor ,fürdieRuheund
Ordnungzusorgen.DerdamaligeVorsitzende,HerrBürgermeisterSeitz,hat
miraberunterUmständendasWorterteilt ,diemireinRedenverwährten.nach fünf MinutenErhatdann/erklärt,meineRedezeitseiabgelaufen ,undhatmirsodas
Wortentzogen.EsistdahereinestarkeZumutung,nachdenVorfällenin
derletztenGemeinderatssitzungjetztineineernsthafteDebatteüber
dieGeschäftsordnungdesWienerLandtageseinzutreten.Siebedeutetnicht:

wertlosenFetzenPapier ,wennsie vomVor¬anderesalseinen
sitzendennichtentsprechendgehandhabtwird .(BeifallbeiderMinderheit

DerBerichterstatter,Abg.Dr .DannebergstelltzudemAntrage
desAbgeordnetenGschladtfest ,dassdieGeschäftsordnungdesNationalra-¬
tes genaudieselbeBestimmungüberdieWahlvonGeneralrednernenthal-¬
te,wiedieGeschäftsordnungdesLandtagesfürWien.Ererwidertaufdie
AusführungendesAbg.PfeifferüberdieLärmszeneninderletzten

Gemeinderatssitzung .Esmussunterschiedenwerden ,obeineMinderheit
protestiertoderzumechanischenLarmmittelngreift ,wenndieGe-¬
schäftsordnungverletzt oderwenneinvonihrgestellterAntrageich
vonderMehrheitabgelehntwird ,Siehabennochniemalserlebt ,dass/im
Nationalrat,wenneinAntragderMinderheitvonderMehrheitabgelehnt
wurde,solcheSzenenabgespielthaben.(Unruhe).Ichkannverstehen,dass
eineMinderheit,wennihr AntragvonderMehrheitabgelehntwird ,da-¬
gegenmitPfuirufenprotestiert,abereinSchlagenaufBlechtassenund
mitPultdeckelnist nochnirgensvorgekommen . DerAntrag
aufSchlussderDebattewurdeinderBudgetsitzung1926

DasGesetzwirdangenommen.
Abg.Dr.DannebergberichtetnunüberdieAbänderungderGe-¬

schäftsordnungdesLandtagesfürWienSiebringtalleAenderungen,die
durchdieVerfassungsänderungderStaftWienerforderlichgewordensind.
EinewichtigeAenderungwurdeinderBestimmung,diedieVerhandlungder
Gesetzesvorlagenbetrifft,durchgeführt.DerVorgangistjetztderselbe,
wieerimParlamentgeübtwird ,FrühergingendieGesetzesvorlagenvom
Ausschussin dieLandesregierungundvondortin denLandtag.Jetztwer-

gestellt undda ,nachdemschonfünfzigStundenvorhergesprochenwer-¬
denist .DakannmansichervonkeinerVergewaltigungreden .DieBe-¬
stimmungüberdenSchlussderDebattewurdevonIhnen ,als Siedie
MehrheitimRathausehatten ,ganzandersangewendet.ImJahre1908wur-¬
dendreissigGemeinderatssitzungenabgehalten.Indiesenwurdevonder
Mehrheitnichtwenigerals53malSchlussderDebattebeantragtund
überdiesin zwölfFällendie WahlvonGeneralrednernbeschlossen.

dendieVorlagenvonderLandesregierungeingebracht ,danndemAusschuss,ImJahre1909warenebenfallsdreissigSitzungen.Dabeiwurdenicht
wenigerals93malSchlussderDebattebeantragtund76maldieWahlderzuständigist,odereinervomLandtageingesetztenKommissionzuge-¬
vonGeneralrednernbeschlossen.In57EällenhabensichMitgliederderwiesenundkommenausdemAusschussoderausdergewähltenKommission
damaligenMehrheitalsKontrarednereintragenlassen .ImJahr1910unmittelbarinsPlenum.NachderneuenGeschäftsordnungwerdenauchdie
wurdeindreissigSitzungen32malSchlussderDebattebeschlossen.ProtokollederLandtagssitzungeninDruckgelegt .DieVorlagehatan

undfürsichkeineAnfechtungerfahren,nurineinemPunktekonntemitDamalswardieBestimmungüberdenSchlussderDebatteundihreHand-¬eineRegel ,heuteist sie eineganzaussergewöhnlicheAusnahmebe¬derMinderheitkeineEinigungerzieltwerden.DesbetrifftdieWahlvonhabung
Generalrednern .DerAntragderMinderheit,dassderAntragaufBestellung

erstvonGeneralrednern/eingebrachtwerdenkann,sobaldzweiKontrared-¬nergesprochenhaben,wurdevonderMehrheitinderVerfassungskommission
abgelehnt.

Abg.Gschladt( . .)erklärt,dassdieAenderungderGe-¬
schöftsordnungdesLandtagesfürWieneinenotwendigeFolgederVerfas-¬
sungsänderungist .Erweistdaraufhin ,dassdieBestimmung,dieSitzungs-¬
protokolledesWienerLandtagesin Druckzulegen ,aufeineAnregungder
Minderheitzurückzuführenist .WasdieWahlvonGeneralrednernanlangt,
sokanndieMinderheitmitderdiesbezüglichenFassunginderGeschäfts-¬
ordnungnichteinverstandensein .Abg.GschladtstelltdenAntrag,dieBe-¬
stimmungüberdieWahlvonGeneralrednerndahinabzuändern,dassnachAn-¬
nahmedesAntragesaufSchlussderDebattederAntragaufBestellung
vonGeneralrednernerstdanneingebrachtwerdenkann,sobaldzweiKontra-¬
rednergesprochenhaben.(BeifallbeiderMinderheit).

Abg.Pfeiffer( . . )kritisiert ,dassinderletztenGemeinde-¬
ratssitzungwenigeStunden,nachdemdieneueGeschäftsordnungdesGe-¬
meinderatesbeschlossenwordenist ,dievielgeprieseneRedefreiheitschon

stimmung(BeifallbeiderMehrheit).
Abg.Pfeifferberichtigttatsächlich,dassderBürger¬

meisterinderletztenGemeinderatssitzungdieGeschäftsordnung
dernichteingehaltenhabe. ObwohlBürgermeisternebenderLeitungder

Verhandlungenauchdafürzusorgenhat ,demRednerRuhezuverschaffer
haterdiesnichtgetanundichkonntedahermeineAusführungennicht
demGemeinderatzurKenntnisbringen.

LandeshauptmannSeitzbemerkt,erwolleimGegensatzzum
AgbeordnetenPfeiffer ,derinFormeinertatsächlichenBerichtigung
einePolemikgführthabe,sichaufeinetatsächlicheBerochtigung
beschränkenundunterHinweisaufdasstenogr .Protokollderletz-¬
tenGemeinderatssitzungfeststellen ,dasser als Vorsitzenderdieser

ihm überhauptzuGeboteSitzungdurchalleMittel,die
stehen,wiedurchGlockenzeichenunddurchMahnungendiePflichtbei
RuheundOrdnungherzustellenerfüllthabe .(LebhafterBeifall/der

Mehrheit) .DieGeschäftsordnungwirdunterAblehnungdesAntragesGschladt
angenommen.

SchlussderSitzung17' 15Uhr.
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